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Amtliches

Agk . Kbevarrrt Nagokd.
Auf die in drr Beilage des Gesellschafters abgedruckte

Bekanrrtmachunq der K. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel betr . die Regelung des Ver¬
brauchs von Mehl und Brot , vom 19. Mürzd. I.

wird aufmerksam gsmachr.
Die Großhändler , als welche auch Müller, Agenten,

Genoffenschsstmu. dergl. gelten, werden zur Meldung
gemäß Ziff. ! 1 der Bekanntmachung mit dem Ansügen
aufgcfordert , daß die Bestimmungen beim Sekretariat der
K. Zmlrslstelle sür Gewerbe und Handel gegen Einsendung
von 30 H in Briefmarken bezogen werden können.

Den 28. Mürz ISIS. Kommerell.

Regelung des Verkehrs mit Mehl und Brot.
Es scheint, daß die Kattsnabgabest-klm z -m Teil an

Haushaltungen, weiche Laglöhnerinnen(Waschfrauen, Putz¬
stauen usw) beschäftigen, auf Brriangen Brot- und Mehl-
karten sür diese abseben.

Dies ist unju!ä,sig. Diese Tazlöhnrrinnen eihalten,
soweit sie nicht etwa noch genügende Vorräte an Getreide
oder Mehl haben, selbst Brot- und Mehikarten mit ihrer
eigenen Haushaltung und haben kein Recht, mehr Brot
und Mehl zu verbrauchen, als die Übiige Bevölkerung.

Da es im allgemeinen ausgeschlossen sein wird, daß
eine Haushaltung aus der ihr zugeüiltenB« t- und Rehl-
menge auch die Taglöhnerinnen verköstigen kann, so bleibt
nichts anderes übrig, als zu verlangen, daß dis letztere-
entweder ihr Brot mitbringe» und dafür einen entsprechend
höheren Lohn erhalten oder daß sie der sie beschäftigenden
Hausstau einen entsprechenden Tel! ihrer Brot- und Mehl¬
karte zur Verfügung stellen.

Die ( Ttsdt -) Schultheißeuämler wollen dies be¬
achten und bis beteiligte« Personen ausdlären.

Nagold, den 26. März 19!5 Kommerell.

Bergütnttg vo« Kriegsleistnug n.
Dis Inhaber d.r Anerkenntnisse über dis Vergütung

sür die U»b« l«ssung des Kurhauses Waldlust und der Ge¬
werbeschule Nagold zu Lazarettzwecke., im Monat Januar
1915 werden sufgrsordert, dis Anerkenntnisse behufs Ent¬
gegennahme von Kapital und Zinsen bei der ObernmLS-
pflege Nagold oo-z,liegen.

Nagold, den 26. März 19'5. Amtmann Mayer.

8 Deukt dar «», daß auch das Brot zu unsere« 8
8 Waffe » gehört . Sparsamkeit mit dem Brot 8
D ist Kriegspflrcht. 8

Vasston.
Jetzt, da die Zeit sich nähert deiner Leiben,
laß mich von allen Eitelkritm scheiden
und laß mich deine Schmerzen nur betrachte«,
die dich umnachten.
Du bist sür mich gesisrben, unb das Leben,
das ewze, hast du mir dafür gegeben.
Lsß mich dein totes Angesicht beschauen
unb dir vertrauen.
Laß « ich zu deinem Heilgen Kreuze eilen
und laß mich deine herben Schmerzen teilen.
Du bist für mich geopfert, heilge. Wese« !
L«ß mich genesestI

Konrad Ferdinand Meyer.

Die stille Woche.
Zum Attkmsonnlag.

vp. Sie werben nicht Me schweigen in der Karwoche,
die dröhnenden Geschütze! Sie öffnen ih en ehernen Mund
und donnern« über die Felder, daß die Erbe bebt: Krieg,
Krieg! Sie werden nicht stille liegen, die unheimlichen
eisernen Fische, der Britenschreck. Sie lassen ihre Geschosse
durch die Wasser sausen, und wo sie in feindliche Schiffs¬
wand sich eindshren, da zerreißl's die Kammern und gur-

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . März.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Maashöhen , südöstlich von Berduu,
versuchten die Franzosen bei Courtzres erneut
in einem stärkere « Angriff sich unserer Stellung
zu bemächtigen, wurden abrr nach hartnäckigem
Kampfe zurückgeschlagen . Die Gefechte am
Hartmannsweilerkspf dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe auf der Seenenge östlich

von Angustow wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Der russische Raubzug nach Memel.
WTB. Großes Hauptquartier , 25 März. Ueber

die Vorgänge bei Memel ist sollendes frstgestellt: Donners¬
tag, den 18. März, rückten die Ruffen glcichz-iiiz, von
Norden und Osten kommend, in mehreren Kelsnnsn gegen
Memel vor. Es waren 7 Reichswehrbotaillone
mit 6 dis 8 älteren Geschützen, einige Richrwehrrrkadrsns,
2 Kompanien Marineinfanterie, 1 Bataillon Referorrsgimnit
270 und Grenzwschttruppen aus Riga und Libau, im
ganzen 6000 bis 10 000 Mann. Der unterlegene
deutsche Landsturm  zog sich von der Grenze aus
Memrl zurück und mußie schließlich such durch die Stad!
über das Hsff und die Nehrung zmückgehen. Die Rus¬
sen sengten  an den Bsrmsrschßraßen von Nimmer¬
satt und Lauzallen siele Gebäude , vor allem
Scheune « nieder.  Im ganzen wurden 15 Ort¬
schaften schwer beschädigt.  Eine erhebliche An¬
zahl von Landes einwshnern , auch Frauen und
Kinder,  wurden nuch Rußland sortgesmleppt;
eine Anzahl Einwohner niedergeschossen.  Am Ad-nd
drr 18. zöge« die Russen in Mrmel ein. Die Truppen
wurden hauptsächlich in den Kasernen untergebrecht. Am
Freitagabend erschien ber russische Ksmmandsnt im Rathaus,
forderte Len Oberbürgermeister und später noch drU weitere
Bürger sls Geiseln und ließ sie in die Kasernen bringen,
bis von den Russen bereits in einen unglaublichen Zustsnd
versitzt waren. In den Straßen der Stadt trieben sich
plündernde Gruppen russischer Soldaten
herum, verhafteten Einwohner, drangen in die Häuser ein.
Zrlnd geht das Fahrzeug is die Tiefe — und dennoch
mitten tm tose«dm Lärm des Weltkrieges— die stille
Woche! Wir lassen sie uns nicht rauben, wir halten fie
fest, wir haben sie so nötig wie je. U«rb es ist möglich,
gerade im Krieg zur rechten Stille zu kommrn. Da»
schreiben uns siele der Unfern»on der Front, daß sie im
Schlachtgewimmel, im « ranatenfeuer, trotz Minen und
Bomben eine innere Gefaßtheit unb Bereitschaft, ein Fer¬
tigsein für de« Tod gewonnen haben, das ihre Seele im
Toben des Kampfes mit heilger Stille erfüllt. D-s sagt
uns der Freund, der verwundet von der Front gekommen
war und von neuem Abschied nimmt, mit einer inneren
RuA. die es uns antut: „Auf Wiedersehen; soll'» aber
nicht fein, dann freue ich mich, die Heimat noch einmal
gesehen zu haben, sür die wir Kämpfen." Es spricht ein«
wunderbare Kraft aus den Worten eines innerlich zur Still«
gekommenen Menschen.

Zu solcher Kraft will uns die stille Wsche helfe», in¬
dem sie uns drn ergreifendsten Kampf und dm gewsltigsten,
heiligsten Kämpfer vor die Seele stellt Xm die Freiheit
hat er gekämpft, nichtu« Freiheit der Völker und Heere,
sondern um Befreiung der Grwiffen von Schuld und
Sünde. Um die Heimat hat er gekämpft, nicht «» de«
Fleck Erde, den er jn dsch nicht hatte, da er sein Haupt
kialegte, sondern um dir Heimat am Herzen Gottes. Um
den Frieden hat er gekämpft, nicht um den bewaffneten
Frieden, der gehütet wird, bis er von Kriegs» od« Macht-
lüsternen gebrochen wird, sondern um den Friede« Gottes,

zrrschluzm Ladrnscheiben, plünderten und beraubten
Lebensmittelgeschäfte,  zwei Uhrmacherläden und
eine« Imvslierladen vollständig aus. In drei Fällen sind
Becg-wÄlittzungrn werblicher Personen festgistellt. B ände
nnd Häuszerstörungen ereigneten sich im allgemeinen nicht.
Die Nachricht, daß russisch-r Pöbel sich an den Ausschrei¬
tungen beteiligt habe. hat sich nicht bestätigt. Der russische
Kommandant, dem das wüste Treiben seiner Leute anschei¬
nend selbst unzeheuerl-sch schien, suchte Ewhslt zu tun. in¬
dem er di- plür-derndkn Truppen in dis Kasernen zurück-
schicken und schließlich die Kasernentsre schließen ließ.

Am Sanlst«I8vrmittegw?.r die Stadt silbft bi» auf
Patrouillen ftei von russisches Soldaten. Am Samstag- -
«Kens zogen die Russen sb. Nur einzelne versprengte Trupp»
biirbsn in Memel zurück. Dress wallten bereits ihre Ge¬
wahre aus dem Rathous abltesrrn, als am Ssnnisgnach-
m-ttag von neuem sinke russisch? Truppen von Norden her
in sie Stadt eimückien. Sie stt-ßerr in Memel bereit« auf
deutsche Patrouillen, denen stärkere deutsche Truppen von
Süden her folgten. Im energischen Angriff,  bei
dem sich das Bataillon Nußbaum com Trsatzregiment Kö¬
nigsberg besonders suszeichnet-, wrrsen sie die Russen hina s.
Bei den heftigen Sttatzenkkmpfen verloren die Ruflen etwa
150 Tote. Unsere Verluste wa-en gering, Bei« Zurück-
Zehin rissen die Russen ihre nachkommen¬
den Verstär Kunden mit in die Flucht.  Die
Geiseln wurden beimH-r«nksmmenu .ferer Truppen unter
Bedeckung nordwärts adzefahrer. B i Köuigsmäldchen bl eb
der Wagen stecken. Die Brdkckungr Mannschaften flüchteten.
Die verhafteten Bürger suchten nach Memel zurückzukommen.
Hierbei fiel Bürgermeister Peckcls  zu Boden und
wurde liegend von flüchtigen russischen Soldaten durch Ba-
jonrttstiche schwer verletzt. Die.Raffen flohen ohne Wider¬
standz« leiste« unb wurden«m 22. und 23. energisch ver¬
folgt. BissnLers beim Durchmisch du-ch Pvlangen erlitten
sie durch das Grschützsener unserer Kreuzer, die sich an der
Berfsizung beteiligtn, schBere Verluste. Es fielen 500
Gefangene, 3 T-schlltz?, r Maschinengewehre unb Muni-
tisnswagen in unsere Hände. Sie russische Unternehmung
ßeze.; Mcmrl keunzeichnete sich als ei» Ra « bzug.  bei
dem er  vvn vvrnhenin weniaer auf militärischen Erfolg als
auf Deute und Verwüstung  anksm. Ein gleichr
Raubzuz scheint gegen Tilsit  geplant zu sein. Der
russische Kommandant fragte den Oberbürgermeister von
Mrmel am Freitagabend, wie es in Dlsit ausfthe und war
sehr erstLMrt, z» hören, daß diese Stadt sich in den Händen
der Deutsche» befand. Bei den deutschen Truppen, die
Memel säuberte», befand sich auch ber jüngste Sohn des
Kaisers, Prinz Joachim von Preußen.  Er wurde
überall, wo er erkannt wurde, von der Bevölkerung freu¬
dig begrüßt.

den die Welt nicht geben und nicht nehmen kann. „Messch
seiR, heißt Kämpfer sein". Unb weil der, dessen wir i» ber
stillen Woche gedenken, da» Urbild der wahren Menschheit
>st. darum ist er ber größe Kämpfer gewesen. Aber jenes
Wort G»eth«i ist «ur die halbe Wahrheit. Sie andere
h ißt: Ein Lhristenmensch fein heißt zum Frieden kommen,
zu dem Frieden und der stillen Kraft eiuer Seele, die mit¬
ten im Stur« sich in Gottes Liebe geborgen weiß. Unb
dieser Fried« strömt u»s in» Herz unter dem Kreuz des
Friedefürsten.

Laßt uns stille» erden unter dcm Kreuz! Im Lärm
unb unter dem zerstreuenden Vielerlei der Wochenarbeit
verliert sich brr Mensch selbst. In stillen Stunden reist
innere Krast. Unb nie hat das deutsch? Volk so viel
innere Kraft nötig gehabt wie jetzt, da e» von Gott in eine
neue Passioiwzeit hineingefüh't warben ist. Sie wird ihm
zum Segen werden, wenn e» sich in die Stille führen
läßt unb aus der Stille unter dem Kreuz immer neue
Kräfte holt. Sann mögen die Salven knattern, die Ge¬
schütze donaern, die Bvmben krachen und die Mine»
springen, dann mag es sein, als ob die Hölle sich geöffnet
hätte, — «nter dem Kreuze tut fich eine innere Welt auf.
von der gilt:

ist groß Fried ohn' Unterlaß,
all Fehb hat nun ein Ende".

UU



Berlin . 25 März. (WTB.) Dir Abendblätter
verbleiten folgende Meldung: Im Auftrag « des
Feldmarschalls » on Hindenburg  besichtigt«
Prinz Joachim von Preußen  am Diensteg die
Stadt Memel einarheod. Der Prinz hielt dabet folgende
Ansprache: Der Generalseldmarschall von Hindenburg hat
«ich beauftragt, mich sofort hierher zu begeben, um mich
persönlich von dem Mißgeschick, da« di« königstrrue Stadt
Memel getroffen ha>, zu überzeugen, um dann Seiner
Majestät und dem Feld maisch2Ü berichten zu können.
Eete» Sie überzeug*, daß es >m ganzen deutschen Vater¬
land keinen gibt, der mcht empört ist über die ruchlosen
Taten, die Ihnen und Ihrer Stadt zugesügt» orden find.
Wir werden nicht eher ruhen, bevor der Feind hierfür be¬
straft ist.

Das deutsche Geschwader vor PolauAen.
Christia «i< 26. März. Wie nach dem Bert. Lok.-

Anzeiger aus Petersburg gemeldet wird, sei die Beschie¬
ßung der Küste bei Polangen  südlich von Lrbau
»sn eine« deu'.schen Geschwader von7 Kriegsschiffen
und 28 Torpedobooten  ausqesiihrt worden. Mehrere
Orte  seien in Brand geschossen »orden . Die Be-
vöikerung sei sehr erregt und desücqte neue Beschießungen.

Diese Petersburger Nachricht dürste in der Schätzung
der Iaht der brutschen Sch ffe erheblich zu hoch greifen.
Sie will natürlich den Rückzug der Russen beschönigen und
bauscht deshalb die Macht de» Gegner» aus.

Das 217 . russische Regimeut vernichtet.
Budapest , 24. März Az Est meldet aus den Kar-

pathen: Unsere im Laufe des Winters befestigten Stellun¬
gen wurden von den Russen angegriffen. Da« russische In¬
fanterieregiment Nr. 217 versuchte mit seinen vier Bataillonen
unsere Stellung zu nehmen, die unsererseits von einer Bri¬
gade gehalten wurde. Diese Angriffe haben wir mit einem
Gegenangriff  erwidert. Unter persönlicher Führung
de» Obersten Huber wurde drr Gegenangriff mii iVs Ba¬
taillonen unter furchtbaren Verlusten für die Russen durch-
geführt. Das russische Regiment  wurde vernich¬
tet . 2000 tote und verwundete  Russe» bedeckten
den Kampfplatz, den unsere Truppen in Besitz nahmen.
Außerdem horte» wir 11 Offiziere und 611 unverwundeie
Soldaten zu Ge angenen. Unsere Beute war enorm.
Außer sehr viel Munition und Maschinengewehren erbeute¬
ten wir 1500 Gewehre.

Eine Niederlage der Russe«
in der Bukowina.

Laut „Bossischer Zeitung" sagt drr „Pester Lloyd" :
Ls wird immer klarer, daß dir Russen  bei dem nördlich
und östlich von Lzer nowitz  sta tHefundenen Gefecht eine
entschiedene Niederlage erlitten  haben. Nörd¬
lich von Czrrnowitz zwischenP -mh und Dnjrster oordttn-
gende österreichisch-ungarischeT-uppen oertrieoen den Feind
nach Osten, während östlich von Czernvwitz kämpfende russische
Abteilungen unter fortwährendem Feuer misrrer Artillerie
auf der ganzen Linie den Rückzug antrate». Die Unfrtgen
besetzten die nördlichu«d östlich vvn Czernomitz liegenden
Dörfer. Die Russen versammelten die Rrste Ihrer oer-
sprengten Truppen in Nowsstelitzr, Dir österreichisch-unga¬
rischenT' irpveu überschritte» am 25. d. M. an mehreren
Punkten die russische Grenze. Jede Stunde trifft in Czecno-
wttz ein frischer Gefangemnirsnsvort ein.

Unsere U Boote.
- H Ans de« Haag , 25. März. In den Städten längs
der Küste von Sujflsk wurden Dienstag stütz der „Daily
Mall" zufolge geheimnisvolle Explosionen
vernommen. Bon Southwsld bis Oxfsrd wurden die Be¬
wohner du ch den Donner von Explosiones geweckt. Die
Fensterscheiben klirrten, die Erschütterung dauerte nur eini-ze
Minuten. Msn glaubte, daß eia D a mp f er torpediert
wurde. Bald da « ff hörte man Kansnenschüsse. Die Ursache
der Explosion wurde aber nicht aufgeklärt. Em Polizei-
osfizier in Ssxinundham sazle: Um 12 Uhr 55 Minuten

Oie Franktireurs.
Krkegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Verstärk  er.
(Nachdr. verb.)

„Wie geht's. Mama — würdiger Eure— meine Ehr-
furcht—" und er nahm des Geistlichen Haud und hob sie
an die Lippen— „und Ieanwtie ! — o, du weißt nicht,
Kmd, wie ich mich danach gesehnt habe, dich einmal wie¬
der zu begrüßen— ja, ich glaube, ich bin nur unier die
Franktireurs gegangen, well ihr erster Zug nach St . Rosmre
sein sollte."

„Doch hoffentlich auch noch aus einem anderen Grunde,
Francois," sagte die Mutter vorwurfsvoll, während Jean-
nette selber bleich gewo den war und ihm die Hand, die
er sich nahm, scheinbar ängstlich überließ, „die Vaterlande-
liede htt dich doch gewiß ebenso getrieben."

„Die Vaterlandsliebe?" rief der junge Franzost trotzig,
indem er sich, Ieannettes Hand noch in der seinen, zu der
Frau wandte— „die Schmach wnr's, die uns angetan ist,
daß diele prei'ßffcken Hunde geivogt haben, fra??.ö'ffchen
Boden ml französischem Blut zu färben. Ein Finch über
diesn erbärmlichen Kaiser und seinen verräterischmM rschall
Bazaine. Den beiden allein verdanken wir die Schande
des Landes, aber nicht den Sieg über un?. denn wir find
noch gar n*cht best gl worden. Jetzt geht die Geschichte est
an. Mit der Republik beginnt erst der Krieg — und nun
sollen Sie einmal sehen, Mütterchen, wie wir diese Holz-

wurde ich in meinem Bett durch einen furchtbaren Knall
hin- und hrrgerüttelt. Ls gab eine gewaltige Ezoloftsn.
Ich hatte nie in meinem Leben einen derartigen Höllenlärm
gehört. Ich wohne nur 5 Meile» vom Wasser, und ich
bin überzeugt, daß er von der See kam. Dienstag früh
zwischen6 und 7 Uh: hörte man auch bei Hastings Ex¬
plosionen und ein Unterseeboot  wurde in einer Ent¬
fernung von 3 Meilen vom Strand gesehen, es glitt an
der Stadt vorüber, tauch*e unter und verschwand.

8o «- v«, 25. März. (WTB ) Das Reutersche Ba¬
res» meldet aus F campv?« 22. März: Wie hier verlau¬
tet, ist die Bark Jacques Coeur auf der Fahrt nach Neu¬
fundland am 14 März 85 Seemeilen vou Lizzard von
einem deutschen Unterseeboot, das 5 Schiffe versenkt hatte,
augerufen und ersucht worden, die Mannschaft eines durch
einiu Torpedo versenkten cnglffchm Dampfer» au Bord zu
nehmen. Die französische Kapitän nahm die Mannschaft
auf, erhielt Erlaubnis weiterzusahreu und gab die englische
Mannschaft später an eine« rnglffchsk, Dampfer ab.

Kopenhagen, 25. März. (WTB.) Politiken mel¬
det aus Bergen: U 29 hielt den nordischen Dampfer Bot-
nia nördlich der Kanalinsel Carquete Rocke an und forderte
ihn auf, di- 28 Mann starke B satzung des englischen
Dampfers Adensen aus Cardiff, dessen Torpedierung bereits
gemeldet wurde, aufzunehmen. Dies geschah und die Be¬
satzung wurde daun in Bn'xham an Land gesetzt.

Aufgebrachter Dampfer.
Aus Kopenhagen erfährt das „Berl. Tagebl." : An

der Westküste Irlands wurde der unter argentinischer Flagge
mit seiner Ladung Leinsamen von La Plata nach Norwegen
fahrende Dampfer„Strassa " aufgebracht und nach Queen-
stown gebracht. Bier an Bord befindliche Deutsche wurden
verhaftet. Der Dampfer wird noch in Queenstown zurück-
gehalten.

Deutsche Flieger über dem Kanal.
Die „Täglich? Rundschau" melde! : Der in Poris-

mouth angelangtr Dumpfer „Dlacktron" will 4 deutsche
Flieger über dem Kanal gesehen haben.

Ei « merkwürdiger Vorfall.
Amsterdam . 26. März. (WTB.) Ein hiesiges

Blatt hatte aus Blijstuqen gemeldet, daß am Dtenstaz-
morgen um 9 Uhr nordwestl ch von Westcapelle ouf dm
nach England abreisenden Postdampfer „Mecklenburg"
dreimal schossen worden sei. Es sei Lies durch einen be¬
waffneten Fikchdompser, der krine Flagge und keine Kenn¬
zeichen geführt habe und von Zeebrüzge gekommen sei, ge¬
schehe». Der Poßdampfer habe insolge große er Schnellig¬
keit entkommen können. Hierzu teilt dis Dampfe-gesell-
schost Seeland mit, daß allerdings au? den Dampfer„Meck¬
lenburg" geschaffen worden sei. Es sei aber ganz unsicher,
wer die Schüsse gelöst habe. Man habe i folge des Wet¬
ters nicht unterscheide: können. Da ein Wasserflugzeug in
der Nähe gewesen sei. so sei es möglich, daß dis Schüsse,
diesen gegoken hät rn. An Bord d r „Mecklenburg" sei
weder wahrzunehmen gewesen, wer di? Schüsse gelöst habe,
noch daß sie voi dem Fischdampfer aus Zeebrügge her-
rührlcn.

General Pa « auf der Heimreife.
Kopenhagen , 26. März. Wie über London ans

Bukarest gemeldet wird, ist die bisherige Auffassung, Gens-
rat Pau solle ein wichtiges Kommando in Rußland über¬
nehmen, ir iq. Der Genera! ist nach dem Berl. Lok. Änz.
aus der Heimreise in Bukarest  ringettoffrn, wo er,
von den Berichterstattern dortigrr Blätter befragt, äußerte,
Rußlands mit täcijche Lage sei sehr zufriedenstellend. (Na¬
türlich! Red.)

Gefallene Generäle der Fra «zofe«.
Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl." au» Genf

wird i« star-zösischen Blättern die in Chalons-sur-Mame
«rfvlgte Beisetzung des Generals Delarue erwähnt. General
Delarue  wurde ebenso wie dis Generale Maunoury

döpfiqen Barbaren mit blutigen Schädeln heimschicken.
Sacre! Na, ich will nicht fluchen, «der sie sollen Gott
danken, wenn sie ihren Rhein erst wieder hinter pch haben.
Doch, Ieanuette" — wandte er sich plötzlich an das junge
Mädchen, da» sich bis jetzt nur bemüht hatte, ihre Hand
wieder frei zu bekommen— „du sagst ja gar kein Mort
— erwiderst nicht einmal meinen Gruß, und wir hoben
uns doch die lange», langen Wochen nicht gesehen. Wie
hübsch sie geworden ist!" setzte er dann, sie wohlgefällig
brtrachtend, hjrzu — „wie rvunderhSbsch— nur etwas
bleich sie aus. — Warst du krank tu der Zeit. Schstz?
Ich hatte k:in" Ahnung davvn, oder ich wäre gewiß ein¬
mal herüber gekommen." ^

„I Gott bewahre," erwiderte die Mutter für sie. „das
Mädel war immer frisch und gesund, und ma"chmcl glüht
sie wie eine Rose — na jetzt— steh sie an, Francs!» —
steht die bleich aus?"

Irannette schien in der Tot in dem Augenblick wie
mit Purpur übergsssen, und Francois lachte, als er die so
plötzliche Veränderung bemerkte. — Und wie nie kwürdig
verschieden in ihrrm Ausdruck und Wes-n die beiden jungen
Leute oussohen, die sich da geg-mibelstanden! .

I o>mtte war rin so liebes holdes Kind, wie es Frank¬
reichs Boden w hl je qroßgezogen. Schlank gewachsen,
mit vollem üppigem Körper, das dunkelda> nicnbraune
Haar in vollen Locken um ihre Schläfe wallend; ja die
klaren bündle» Augen, der fast blendend wr ße Teint mach-
len sie sagar zu einer Siörh  i»von St . Rosaire, um deren
Lächeln sich die jungen Burschen drängten. Und doch zeigt«

und Billaret  bei der Besichtigung eines Schützengrabens
von einer deutschen Kugel getroffen.

Die Einberufung - er Achtzehnjährige «.
Die französische Regierung hat. wie die Franks Zei g,

berichtet, den Gesitzesentwurf betreffend die Vorbereitungen
zur Aushebung de» Rekrutenjahrgougs 1917 vor de: Ar-
merkommlssion der Kammer wieder ausgenommen. Die
R-gierung berechnet, daß die Aushebung des Jahrgangs
1917 130—150 000 felddienstfähige Rekruten ergeben wird.
Der sozialistische Abg. Baillant äußert in der Humanitö
schwer? Bedenken gegen die jungen, kaum 18jährige« Leute.
Er läßt aber doch erkennen, daß die Regierung diese
Einberusung ais unerläßlich für dteDurch-
sührung des Krieges ansieht.

Generalseldmarschall vor» der Goltz-Pascha.
Konstantiuvpel, 25. März. Generalseldmarschall

von der Goltz-Pascha ist nach Berlin avgereist, um dem
Kaiser die vom Sultan verliehene und besonders angesertigte
Krlegsmedaills zu Überbringern Der Sultan Hai dem Ob«r-
befehishaber des ägyptischen Expeditionskorps den Groß-
kordon des Oriuirffeordens verliehen.

Der Krieg in de« Kolonie «.
Dem„B?rl. Lskalanz." wird aus Amsterdam berich'et:

Wie au? Südasrika gemeldet wird, hat ein deutsches Flug¬
zeug östlich von Lüderitzbucht aus ein Lager der Unions¬
truppen bei Tarub Bomben geworfen. Das Flugzeug soll
trotz Geschützfeuers unversehrt entkomme» sein.

8 »»do«, 25. März WTB. Die Times oeiöffent-
licht einen Brief eines englischen Offiziers in Ostofrika,
datiert vom 28. Februar, in dem die mißglückten britisch?«
Versuche, ein von den Deutschen obgrschnittenes britffL.es
Lager zu entsetzen, geschildert wurden. Der Schrcibrr des
Brieses kam in Ostsfiika am 29. Dezember an und nahm
an drei lebhaften Palrouillerffchmmützelr; und einer regel¬
rechten Schlacht teil. Er schreibt: Wir Kämpfen in der
Nähe der Küste und an unserer Grenze. Ich weiß nicht,
weshalb man dos malariareichste, böiattigste Klima und
Land ganz Afrikas sussuchte, um dort z r Kämpfen. Die
Malaria istw.-iiserbreitet. Eine schreckliche Menge Krankheit
herrscht unter unseren Truppe». Das Laad ist niedrig und
sumpfig. Meilen und Meilen vom Mangwoesumps bedeckt,
voll bösartiger giftiger Fliegen und anderer Insekten. Wo
das Land etwas höher ist, steht dichter Busch, indem msn
meist keine 20 Schritt weit sehen kenn. Der Schreiber
gibt ciue eingehende Schilderung der Kämpfe, die jedoch
mangels Ortsnamen unverständlich bleiben. Erschießt:
Wir brauche« sosieke MsxlmZ mit eusgebildtter weißer Be¬
dienungsmannschaft, als man hie? aufstellen kann. Die
Deutschen strotzen förmlich vvn Moschtnenxewehren und ge¬
brauchen sie wir Künstler. Die Mssch nengcwrhrr verur¬
sachen SO Prozent unserer Verluste. Wenn die Regierung
sich ei.bildete, wir könnten unter diesen Bedingungen ein¬
fach fortwursteln. wird sie finden, daß wie arg mitgenom¬
men werden. Wir stehen einem mächtken und entschlossenen
Feind gegenüber, der nicht zu »erachten ist.

Dos Liebeswerde « der E «te«te.
Die Diplomaiie des Dreiverbandes  setzt wie

Franks. Zig. aus Konftavtmopel erfährt, ihre Agitation fort,
um Griechenland und Bulgarien  Wüderzuziehen. Die
Nüchternheit der bulgarischen  Staatsmänner blrtet
voll? Gewähr, daß sie den einer realen Basis entbehrenden
Anerbietungen gegenüber um eine Antwort nicht verlegen
sein werden.

Aus Stadl und Land.
Nagikd, 27 MLz IStS.

(Kirrkommen- ««d Kapitelsteuerpflicht - er
Kriegsanleihe«. Die in den letzten Tagen mrh fach in
der Otffenlstchkkit aufgeworfene Frage nach dem Umfang
der Stsuerpflicht der Kriegsanleihe  ist laut
Staats«,,zeiger nach der Auffassung der Ste«ervnwaltung

sie sich in ihrem Wesens» scheu und schüchtern fast, als ob
fi« selber gar nicht wisse, wie lieb und schön sie sei — oder
es wenigstens nicht wissen wolle.

Ihr gegenüber stand Francois Salute, der KapiAn der
Franktireurs, und an männlicher Schö-heit gab er dem jun¬
gen Mädchen rvr ihm wenig nach, kr mochte wohl acht
Zoll größer sein als Ieanneite, von kräftig stattlichem Kör¬
per. Der schwarze volle Bart und das lockige, jetzt etwa»
unordentliche Haar gäbe» ihm etwas Wildes, ja Rohes,
das er such in seinen unruhigen Bewegungen zeigte und da»
scharf ge;en da zurückhaltende Benehmen der Jungfrau abstach.

Auch feine„Uniform", wenn man es so nennen konnte,
sah » ehr phantastisch als geschmackvoll aus, mehr für das
Theater ais das wirkliche Leben berechnet. Wohl trug er,
wie die meisten seiner Scha. die kurz? blaue Bluse, noch
dazu v»n feinsten Wvllenstoff. aber sie war überreichlich
mit rs'en Streifen und, wahrscheinlich unechten goldenen
Lchen benäht, ouf seinem Hui steckte ein wahrer Busch van
bunien Fedem u d Blumen, und eine breiie rote Shäepe
hielt ovrn ein paar mit Glfenbemkolben versehene Revolver,
wie einen bunt verzierten türkischen Dolch, za dem auch
der etwas gebogene Säbel, der in einer Samtscheide steckre,
vollkommen paßte. Er glich eher einem italienischen Räu¬
ber, poetischen Angedenkens, wie einem wi kli Yen Solda¬
ten. und der ganze Ausdruck in seinen Züaen strafte das nicht
Lügen. Zu seiner Entschuldigung msche dienen, daß er Re¬
dakteur der neu gegründeten Zeitschrift„En avantI" u d
zugleich Pret war. der glühende Kriegsgesänge und Rache-
lieder gedichtet hatte. (Fsitsetzung folgt.)



wie folgt zu beantworten: Die erste Kriegsanleihe
vom September 1914 ist auf 1. April 19l5 voll st euer«
pflichtig.  Hat ein Sieuerpsl ch'tger seine Kriegsanleihe
un er Zuhilfenahme des Kredits gezeichnet und ist er da«
durch am 1. April Zinsen schu'.d'g, so find dies' Schuld-
zinsen bei der Einkommensteuer abzugssähig. Die Zeich¬
nungen auf die zweite Kriegsanleihe  sind nur zu
versteuern, wenn Einzahlung vor dem 1. April
erfolgt. Für die nach dem 1. April erfolgenden Einzah¬
lungen entfällt die Steuerpsltcht. Bei Kriegsanleihe», die
zum land- und forstwirtschaftlichen oder zum gewerblichen
Betriebskapital gehören, sind die Zinsen nach dem Ergebnis
des Vorjahrs zur Einkommensteuer zu satteren.

^ Der Strickabend der hiesigen Töchter schloß am Donnerstag
sein Wtnlertäligkeir, um »irlleicht seine Arbeit, » enn noch nötig, -ach
einer Panse wieder auszunehmen. Freilich, so zahlreich wt« bisher,
wo wöchentlich di» zu 160 ältere und jüngere Mädchen zu diesem
Liedeszweck für unsere Soldaten sich zusammenfanden, wird die Teil¬
nahme infolge der ländliche» Geschäfte im Sommer nicht mehr werden.
Der Strickadend bestand seit 6 Oktober und versammelie sich i«
alten Jahr zweimal, seir Januar »och einmal in der Woche. Trotz
der verhältnismäßig kurzen Zeit kan« er doch mit Befriedigung mel¬
den, über 300 Kniewärmer, rund 200 Paar Socken, daneben Hals¬
binden, Ohrenschützer, Kopfhauben, Krankenschuheu. s f. an, Rote
Kreuz adgeliesert zu haben. Es war wirklich ein erfreuliches Bild,
wenn in so »irlen fleißigen Händen dt« Nadeln eifrig klapperten
Freilich verriet manches Maschengesüge di« Kähne Eigenart der jungen
Stricke-in : aber es sollte ja auch keine„egale" Maschinenarbeit sein,
und voll Stolz wurde jedes Stück mit einem hübschen eingenähren
Spruchzeltrlri» versehen adgeliesert. Die sachkundige Hand unserer
Arbeilslehreri», Frl. Santi er,  waltete über allem, «ad ihr ist für
diese» Opser an Zeit »ad Gedal» besonderen Dank zu sagen. Fra«
Etadtpfarrer Schairer  bot durch vargelesene schöne Gelchichtchen
au» Kriegs- und Friedenszeitendem Geist Nahrung. Dazwischen
erklangen durch di« abendliche Stille ernste»nd frohe Lieder, dir
nicht nur dir Berwnndeten der Turnhalle oft ergötzten, sondern auch
unseren Felbsoidatrn Freud« bereitet hätten. Es tat jedes, war es
konnteu»d t ug zum guten Erfolge bei. So war in junr und
alr ein lebendiger Eifer znm Wöhle unserer Truppen erwacht. Nicht
sollen vergessen werden die fleißige» Fingrrchen der Kleinkind - r-
schüler,  welch« mit viel Freude Wollsävsii« zu Kissen zupften.
Neven der schon erwähnten Volksschule hat sich sodann auch die
Mittelschule  treulich an sämtliche« Strickarbeiten, namentlich auch
bei Anfertigung von Wäsche für Kinder der Ausmarsch erten beteiligt.
Und mit Genugtnung trugen allemal di« jüngeren Mädchen neben den
ihrigen die fertigen Arbeiten des großen Slrickabends zu der Sam-
melstelle des Roten Kreuzes, dem dadurch such ei»e kleine Beisteuer
zu seiner großen segensreichen Tätigkeitg-leistet sein dürste. Mögn
für unsere tapferen Heide» all» dir guten Wünschei„ Erfüllung gehe»,
welche die vielfältigen Arbeiten stets begliteien.

Haiterbach . Dis Heiden Söhne des Georg Walz,
Echreinermelsters vor h er, wu-den vor kurzem wegen ihces
guten Verhaltens befördert, Christian Dolz zum Sanitäts-
zefreilen und Georg Walz zum Unteroffizier.

Aus de» Nachdarbezirker».
r Oberhaugftett . Hier hat ein geriebener Schwindler,

der sich als S hajhaller aus dem Oberamt Herrenberg aus¬
gab, einem Bauernsohn auf freche Weise 400 --äl abge-
fchrvtndelt und ist mit dem Geld verschwunden. Es dürste

ein gewisser Dieterle aus Entringen sein, der schon mehr
solcher oerwrgenen Prellen ien aus dem Kerbholz haben soll.

r Reutlingen . Bei hschgehendem Wasser ist in
Brvnnwetler ein Kind in die Wiesotz gefallen und ertrunken.

Letzte lelezhmsche Nachricht».
Berlin , 27. März. (WTB.) Das genaue Ergeb¬

nis der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe be¬
ziffert sich ans Sv «0 0 «0 000 und setzt sich zusam¬
men aus 6610 Millionen Zeichnungen aus Anleihestücke.
1675 Millw!eil Zeichnungen aus Anleihe mit Schuldhuch,
kmtragung, 775 Millionen Zeichnungen aus Reichrschntzan-
Weisungen.

Kopenhagen, 27. März. (Prio.-Tcl.) Der Peters¬
burger„Invalid" meldet: Der Generalissimus befahl, außer
dem Kommandanten von Przemysl auch den zum
Stabe des Kommandanten gehörign tapfere« Offiziere»
der gefallenen Festung den Degen zu belassen.

Budapest, 27. März. (Prio.-Tel) Der Kriegsde-
richterstatier des „Tagblattes" meldet: Dis Kämvse in der
Karpathensro t und tu Gndostgaliz'eu im Raume des
Dnjefir kennzeichnen sich durch eine Fo cerung des russi¬
sche« Widerstandes mittels unerhörter Massenauf-
geböte. Die Russm versuchen durch rücksichtslose Op¬
ferung ganzer Armeeverbände ihre strategisch mißt che
Lage nultjumachen. Im allg« einen ist das Kämpse-Tempo
verlangsamt. An de: polnisch-wkstgalizischen Front sind die
Demsnstrarionskämpfe schwächec geworden.

WTB. Wien , 27. März. Amtliche Mitteilung vom
26 Mürz: In den Karpathen wird weiter heftig ge¬
kämpft. Wiederholte russische Angriffe wurden bft Tag
und während der Nacht abgeschlagen. Die allgemeine Lage
ist unverändert Im Raume südlich Hosn Zaleszcmki er¬
oberten unsere Truppen 1L Stützpunkte der Russe«
und machten über S00 Man « zr Gefangene «. — An
der Front in Russisch-Polen und Westgalizieu G>
schützkampf.

Gens, 27.März. (Prio.-Tel.) Ein hiesiges militärisches
Fachblatt erklärt, aus Kuverläsllg-r Quells zu wissen, daß
sich tatsächlich nur eine Viertelmillion Engländer aus
französische« Bode« befinde. Ktichener zöge es an-
scheinend vor, die englische Hauptmacht daheim zu
behalte«.

Rotterdam, 27. März. (Prio.-Tel.) Nach einer
Meldung aus Athen Ist arn 24. März vorm. 10 Uhr die
verbündete Flotte in die Dardanellen eingefahre«.
Die Beschießung wurde ausgenommen.

Sa « Rems, 27. März. (Prio.-Tel.) Rach Mit-
leilung des Munizipialrates bet'ägt die Zahl der franzö¬
sischen Deserteure 740 Mann , die den bessere«
Stände » angehören.

Landwirtschaft, Handel»sd Verkehr.
Nagold. Es kostet hier ' Pfund Lkßbutter1.55 1 Psd.

SauerbutlerI.<0 .4 , 1 Ei 10 und 12 />z.
Witdberg, 25. März. Am heutigen Jahr markt  wurden zu¬

geführt: Stiere 10 Paar, oerkruftS Paar: Kühe 58 Stück, verkauft
20 Stück: Katbtnnen 25 Stück, verk. 12 Stäck: Kleinvieh!5 Stück,
verk 8 Stück, Milchschwcine 120 Stück, verk 80 Stück,' Läufer-
schweiue 80 Stück, verk. 80 Stück Mtlchschweine gaiten 20—32 -k
das Paar Dcr Handel ging ziemlich lebhaft

>»- Ebhausea, 25. März. Bon einem auswärtigen Händler
wurde hier ein Waggon Heu der Bahn übergeben, der Zentner zu
^ 2.90. Vorrat an Futlergewä Lscn ist noch ziemlich vorhanden.
— Das Billigste und Beste, was man hier noch haben kann, ist dar
Liter Milch zu !5 — Die Obstbäumr versprecht» eine pute Blüte:
di« Wintersaat steht gut: wenn uns gutes Wetter beschert wird, so
wird es nicht fehle».

p Et»ttg«rt, 24. März. Ueber den Häute - und Fellmarkt
im Jahr 1914 ist dem in der Generalversammlung der Württ.
Fettschmelze und Häuteverwertung vom Vorsitzenden, Ober¬
meister Häußermann gegebenen Jahresbericht u. a. zu entnehmen:
Die Konjuktur auf dem Häute - und Fellmarkt teilt sich in den
Zeitabschnitt vor und nach Kriegsausbruch . In der ersten Hälfte
war eine durchaus befriedigende Konjuktur mit stabiler Marktlage
sowohl für Häute als für Kalbfelle. Nach dem Kriegsausbruch
war bei Kalbfellen jeder Verkaufsversuch längere Zeit vollständig
ergebnislos . Der Ende Oktober plötzlich einfetzende Bedarf an
Kalbfellen kam ganz überraschend. Die am 26. Okt. gekaltene
Kalbfellauktion verlief flott mit wesentlich höheren Preisen als
bei der letzten Auktion vor Kriegsausbruch . Die Preise bei allen
Häutegatttungen erreichten gegen Ende Oktober eine Höhe, die man
sich nie träumen ließ : bis zu 1.40 ^ das Pfund leichter Rinderhäute
wurden bezahlt, Kühe bis 1.25 ,0t, Bullen bis 1.02 -Ot, Ochsen bis
1,16 bis in die leichtesten Klaffen. Bei diesen Preisen konnte
es nicht ausbleiben, daß die Regierung durch Beschlagnahme sämt¬
licher Großviehhäute im November den Anfall sich sicherte und die
Preisregelung in die Hand nahm Allerdings hätten nicht Höchst¬
preise für rohe Häute sondern für Leder festgesetzt werden sollen,
denn es werden so enorm hohe Lederpreise bezahlt, daß sie zu den
Häutepreisen bei aller Berücksichtigung der Preissteigerung für
Gerbstoffe in gar keinem Verhältnis stehen. Der letzte Kalbfell¬
verkauf im Weg schriftlicher Offerte am 24. Februar d. I . in
Mannheim brachte für alle Klaffen außerordentliche Preissteige¬
rungen , für schwere Klaffen über 50 / , gegenüber den Friedens¬
preisen. — Der Betrieb der Fettschmelze hat sich erheblich erweitert.
Die Rohfettpreise haben gegenüber Juli eine Steigerung von über
80 /„ erfahren . Die Produktion ergab 925581 Kilo. Der Gesamt¬
erlös aus Großviehhäuten , Kalb- u. Hammelfellen betrug 1504175
gegen das Vorjahr mehr 100000 .A. Der Reingewinn beläuft sich
auf 18925 ,0t, -aus dem eine 5 / ige Kapitaldividende von 14 260 . «
bezahlt wird . _ _

BrsgeichnKS der Märkte der Umgagsad
»»in 29. März bis . April.

Herrenderg 30. März Biehmarkt
KoukursEröffnnng.

Augnst Kreidler, Schuhmacher in Altheim OA. H»rb ( Termin
24. April, Amtsgericht Horb).

Mntmahl. Wsr»« am Sonntag nutz Montag.
Zeitweilig bewölkt, meist trocken und kühl.

Hiezu das Ilnstrierte Sormtâ sblatt Rr. 12
FLk die Schrisü»it»»g « « MwoMtch: N. rs ch »r ». — Dm » n. Her-
lag derT. W. Zai s«r'sch?» Buchdruckeret(Kack Zaiser/, Nagvld.

Landw. Arzirksverein Wagold.
Mekanntmachung kelr. die Aufstellung
von Werlrauensmännern zur Be¬

ratung über landw. Arbeiten.
Der Landw. B-zirksverein hat mit Rücksicht ans die umfassenden

Einberufungenz « Heeresdienst in allen Gemeinden Bertranensmänne
ausgestellt, di- sich der Ansgabr unterziehen sollen, die Landwirtschaft
treibende Bevölkerung bet den anfallenden landw Arbeiten, insbesondere
der Frühjahrssaat, zu beralen und durch tatkräftige Unterstützung der
B -trisde, der Leiter im Felde st-hen, im Wege der Bsrmitllnng von
Arbeitskräften, G spannen usw. sie ordnungsmäßige Felderbrstellung und
Ernte sicher zu stellen.

Gemeinde «nd Name» der Vertrauensmänner:
Nagold G. Raas. Gönner und

Schwenk, Bärenwirt,
Altensteig°St . K. Silber, Miihlebes,
Altensleig-Dorf Seeger. Schultheiß,
Beihngen O. G. Sckwenk, Gdri.,
Bemerk Weck. Stadlschultheiß,
Beuren Großkans, Schultheiß,
BösingenM -th.  Koch, Gdrt.,
Ebershardt Rolf«ß, Sch ltbeiß,
Ebhausn Hch. Stempsle, Frohnm..
Efftingen, Schultheiß Höhn und

Pg . Breitling, Bauer.
Egenhausen Rath, Schultheiß,
EmmingenG. Müller, Bauer,
Et mannsweiler Kübler, Schultheiß.
Fünfbronn Schwemmte. Schultheiß,
G r̂rweiler Kolmbach. Schultipiß,
Gaugenwald Dürr, Schultheiß,
GültlingenK. Bühler, Gutsbesitzer,
Haiterbach Helder, Boumwart und

PH. Single. Schreiner,
Iselshausen Kugler, Schultheiß,

Nagold, den 19. März 1915.

Mindersbach Dürr, Schultheiß.
Obrr chwandors Besscy, Schn theiß,
Osertutheim Klink, Schultheiß,
Pf ondmf, Beiter, Schulrheiß,
Roh dmf Grießhaber, Oekonom.
Rottelden Stock nger, Schultheiß,
Sch eitrigen, Theurer, „
Schönbronn, Ziegler, „

und G. Mrner, Waldmstr.,
Simmersseld Schatble. sto. Echulth.,
Sptelberq Keller, Schultheiß,
Sulz Rohm. Gdepfleger. und

Iohs. Gay r, Gdri.,
Ueberberg Schleeh, Schultheiß,
Urtterschwandorf Könekamp, Gutsp.,
Untenalheim Klink, Vorstand der

Darlehenskasse,
Walddorf Walz. Darlehenskassenrch.,
Monkardt Wurster, Anwalt,
Wart Luz Schultheiß;
Wenden Walz, Schultheiß,
WildbergL. Gärtner, Landwirt.

Vereins Vorstand:
Oberamimann Kammer«ll.

bitten wir rechtzeitig aufzugeben.
Idvr VvrL»x «jj«8 ^ vsvILseltzuLtvr«.

Nagvld.

Schokolade
und

in allen Preislagen empfiehlt

WMM'irrrK

Nagold.

Eisetziitriol
vorzüglich zur Auslösung der Jauche
«mpfehlen billigst

Srk'g S §evmiä.
G sucht wird ein

Lücker-
IietirUng

nach Möhringen  auf den Flld
Näheres zu erfragen bei Daniel

Walz , Zeugmacher in Ober-
fchwandorf, OA. Nagold.

Nagold.
Kräftiger

Junge
findet gute Lehrstelle bei

Chr . SchShle,
mech. Schrelnerei.

Backofen Dörr- u. Rauchapparat Kochherdu. Backofen̂

Vl6 86kl' bbiisbten
2

W8li'A886l''8 N6U68t6N E
W mit und ohne Kochherd, sowie Dörr - und Fleischräucher- ßA
W apparate bürgen Ihnen durch Telvftbackeu, Dör en und̂ s
M Räuchern für groß.n Nutzen und mehr als 50jöh'ige Dauer- Lä

Hastigkeit. — Zerlegbar und überall bequem aufzustellen. Riesen-
A Haftes, fortwährendes Steigern des Jahresumsatz!s.
E Ein nicht eusnahmelos gut funktionierendes Fabrikat
M nehme ich wieder au meine Kosten zurück,
X Preislisten uebft Zeugnissen kostenlos.
^ Bill gste Preise, bequemeT ilz hlungen.
U WNIr « Iii » 8tr » 88vr , VZß
^8 Bedeuiends Fabrik für Backö>n und Fieiichräuckerapparate.

A Vertreter : Joh . Werner , Nagold . ^
rr « « .« vk N«

-ä- Vr«chleide«de.-I-

W

Suche sofort oder auf 15. Aprii
rin stetige»

Mädchen,
welches schon gedientK-i.
Frau OA.-Tierarzt Pfeiffer,

Calw.

tragen oft kein Bruchband, wei! ihn n der Druck ih es Federbandes
zu lästig ist, verschlimmern ihr Le den aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohne Jeder , eigenes System, auch bei
Nacht traqbar, bietet die g ößte Erleichtern'g und hält sicher jeden Bruch
zurück. Leib- und Borfallbiuden , Geradehalter . Langjährige
Erfahrung, reelle Bedienung.

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Nagold Dienstag,
so . März , von 12—4 Uhr, im Gasthof z. „Rößle ".
MMg.-SiieziM Enge»M . Slullgarl, «rmnsir. n.



Nagold.

lls
Das ^Rote Kreuz" veranstal et wäh end drr Ostelschulf.rien eine

Sammlung von Metall.n (Kupfer, Messtg, Nickel, Zinn. Zink, Blei,
Aluminium) i-n ganzen Lande zu Gunsten unserer tapferen Kurzer oder
deren Hinterblikbrnen.

Mit Ge ehm gungu Befürwortung der Oberschuibehsrd we denauch hier
nächsten Mittwoch , den 31 . März

von morgens 10 Uhr ab Schülerinnen, ähnlich wie bei drr Wollrest-
sammlun-z von Hans zuH ms gehen, um entbehrliche Metallgegenstände,
um deren Bereitst altung freundlich gebeten wird, in Empfang zu nehmen.
Ev . Volksschulrektorat : Stadtschultheißenamt:
_ 3. V. Kläger. _ _ Maier.

Nagold.

WM- Md GesWMkdMs.
Am Ionmslag, de« 1. AM, vsrm. »o« v-SAhr sb
biinge ich im Gasthaus Zrr Llndr hier zum Be kauf: ^

1 Biktoriawagen, 1 Landauer, 1 Paar plattierte unds
ein Paar schwarze Chaisengeschirr, 1 Paar Fuhrge- '
schirre, 4 ausgemachte Leiterwagen, 2 kleinere und

1 Truhe, 1 Eberhardt'schcr Pflug mit Karren, 2 Eggen und

Zugendwehr Nagold.
Sonntag , 28 . März , Aus

marsch nach Teinach zue Be-
stchrizung der von der Iugendwchr
Calw dort errichteten Brücke. An
treten 12̂ Uhr. Abmarsch pundt
1Uhr. Freie Bahnliicksshrt. Drsper,
insbks. Brot milnehmen.

Für die Zwecke drr Iugrndwrhr
ist von Freunden derselben der Be¬
trag von 47.37 zm Beifügung
gestellt worden, hieftir sei auch an
dies.'kStelle herzlich gedanktI weitere
Gaden werden dankbar entzegenge-nommen.

Die Leitung: Ulshöfer.
Nagold.

»Ä88

ült»

samt!. Geschirr zum Langholzfuhrwerk.
Christiane Günther , z. Linde.

Nugold.
Sonntag, dev 28. März, von1W ad

große Huudeschll.̂
ItRI ^ L« L»!K» U»r L.

?empfiehlt in frischer Ware.
Friedrich Schmid.! .....

Nagotd.
Auf Karfreitag empfehle irischeSeeW

^9

und nimmt weitere Bestellungen so
fort entgegen.

Gottiieb Lutz.

er Nagold

Hafen
Pfund 68 Pfg.

empfirht
It « RLLIl » KI8

Nag - ia

- So-/s^

empfiehlt in schöner Auswahl und
oerfchiedener Fafsonen billigst

vr . Lur Mlmcker.

Honigpulver
zur Selbstbereiiung vorzügl. Kunst¬
honigs, 10 Pakets250 , 50 Pa¬
ket ^ 10.— mehr billiger, liefert
ab hier gegen Nachnahme.
8l. Wem, Stuttgart, Lottastraße 64.

'

ktsLztrfiuB

Nb-derloce fü Noq ld: Bera Schmid.

mit Milch undt-öchttg,
hat wegen Platzmangel
zu verkaufe».

Johs . Dengler , M,
WilÄberg.

MM»»»»»»» »»»»»»»»»»»«

vLiLS2.1iüts tür Ostern?

Witdberg.

ILsckruk!
Nachdem schon drei unserer Mitglieder

ihr Leben avf dem Felde der Ehre für das Vaterland gelassen
!haben, fühlen wir es als unsere Frrundespflicht, ihrer in tiefer!ITrauer zu gedenken, in der festen Ueberzeugrmg, daß sie im
^Kampfe fürs teure Bat rland, nur eins kannten, ihre Pflich! zu
erfüllen. Möge ihnen die fremde Erde leicht sein!

Ser MeileranterstWWnerei« MMerg.
SchriftführerG. Carle.

Oberjesingen.

Flmghoh-Verklms.
Am Montag , den 29 . März 1915

Kommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf.
8 Stück Eichen, mit 10 Festm.

81 „ Bau- und Wagnsreichen
6 „ Rotbuchen,
0 » Düben.

. 41 „ eichene Wcgnerstangen.
Zusammenkunft im Ort vormittagsV? 0 Ahr;  im Waid um 10

Uh: am Oberjcsinger-Sulzer Wrg.
Gemeinderat.

Nagold
Unser Laaer in

e
ist gut Eg ?stMeL und dmch große Einkäufe sind wir in
der Lage, zu billigen Preisen abzusetzen

Asse Sorten

unter Gararvis für U sprung, Reinheit und Seidefcsihrii,
nachH chnhsimrr Bestimmungen.

N ° « " MMausgenommen:
Wir bitten um gütige Abnahme.

Nagold.

samt Kalb oder neu-
melkig sucht z« k«r»frn.

Wer?  sagt die Geschäftsst. d. Bl.

ViclseittAc voroekm ^eŵälilte in seäer r̂ rt. suctt in Vorn »«»»,
klanavii , voller » KollierM «te.

»»»»>»»»
ZscliALMLsse 4nt «i-tixniix «n unä Inirinil «runx «ii NLLK«ijx«nvn.

unü KsrUnvr 1lot1«II<rn.

jLLVLvr » LN» , 8tott«»rt,
^ Indsdvr Lvouo Lnvikovski — Lünigstr. 47, gsgsnüd. Vtlkelmsdau.

»»

Alle« üchrr
Wuflkakie«, L-Hrmittek usw. liefert
schnell die

6 A. rrirrr 'rcd« ZsÄKSitz.
G »ttesHi« »st d«« Methodksterr-

g« »«isd e « Nsgsld:
Somuag, 28. März, vormittags

^/zlO Uhr und abends 8UhrP edtgt.
Millwochadeiid8 Uhr Gedetstunde.

Iedcrman» ist herzlich eingelrden.

Gv . Gottesdienst in N»gv!d:
Am Palmsonntag, den 28. März,
*/, 10 Uhr Predigt. L. 179, abends
5 Uhr Predigt. Montaq, Dienstag,
Mittwoch, j« abends 8— /̂,9 Uhr
liturgbch- Pufsionsandacht. Grün-
donnersiag, 1. April: VslO Uhr
Predigt und Deichte für dos Kar¬
freitags Abendmahl, ^ 8 U. abends
liturgische Abeudmahlsfeier mit ein-
gefügter Beichte. Karfreitag, den
2. April: r/,10 Uhr Predigt, Frier
des h. Abendmahls, abend 5 Uyr
Predigt mit Beichte für das Osler-
Adendmabl.
Kath . Gotttsdionst in Ra ^otd:

P -̂lmsorn ag. 28 März: 9V, Uhr
Palmwcthe und Amt mt L idens-
gcschichre. (7.40 Uhr in Rshrdors.),

2 Uhr Avdach'.
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